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Workplace 
 Experience 
Die Bedeutung von Workplace-Management wächst auch in DACH

Das Facility-Management gewinnt eine neue Disziplin 

tionalen Märkten hat, ist Thomas 
Kirmayr. Als Leiter der vom Bundeswirt-
schaftsministerium geförderten Initiative 
Kompetenzzentrum Mittelstand 4.0 
Planen und Bauen sowie Geschäftsfüh-
rer der Fraunhofer-Allianz Bau ist er da 
zu Hause, wo Innovationen und neue 
Technologien in praktische Projekte und 
erfolgreiche Geschäftsmodelle übergehen. 
„Eine Digitalisierungsstrategie kann erst 
dann eine erfolgversprechende sein, wenn 
sie den Menschen bzw. die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen als entscheidende 
Akteure der Umsetzungsstrategie versteht. 
Schon heute und künftig noch viel mehr 
wird der Wettstreit um die Ressourcen 
Kompetenz und Talent strategieentschei-
dend sein“, warnt er. Tatsächlich wurde 
unlängst berichtet, dass auf vier Ingenieu-
re, die in Deutschland in den Ruhestand 
gehen, nur ein neu ausgebildeter Ingenieur 
nachkommt, um nur ein gravierendes 
Beispiel zu nennen. Ebenso bedeutend 
aber ist es, die erfahrenen, spezialisierten 
und kompetenten MitarbeiterInnen des 
eigenen Unternehmens auch zu halten. 

Internet of Things, künstliche 
Intelligenz, BIG Data, Robotik, 
Building Information Modeling, 
Sensorik oder Cloud-Computing – 

die neuen technologischen und metho-
dischen Möglichkeiten der Digitalisie-
rung eröffnen vielversprechende und 
vielfältige neue Chancen für die Bau- und 
Immobilienwirtschaft. Zu klären und zu 
entscheiden, was diese Entwicklungen für 
das eigene Kerngeschäft bedeuten, stellt 
die Verantwortlichen allerdings auch vor 
einen gravierenden Entscheidungsdruck. 
Individuelle Digitalisierungsstrategien 
sind gefragt, zu denen längst noch nicht 
jeder eine Antwort gefunden hat. Dabei 
besteht die wohl größte Herausforderung 
von Unternehmen und Verwaltungen in 
der Digitalisierung darin, überhaupt die 
talentierten Nachwuchskräfte zu gewin-
nen, die für den notwendigen Wandel 
benötigt werden – und an die eigenen 
Organisationen zu binden. 
Einer, der aufgrund seiner Aufgaben 
einen sehr guten Überblick über die aktu-
elle Lage in den nationalen und interna- 
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Gleichzeitig führt die Digitalisierung zu 
Herausforderungen für eingesessene Fir-
men durch neue disruptive Technologien 
und Geschäftsmodelle sowie einen in-
tensivierten internationalen Wettbewerb 
und stark wachsender Anforderungen 
an Nachhaltigkeit und Compliance. Die 
strategische Ausrichtung des Kernge-
schäfts muss schneller auf Entwicklungen 
reagieren und flexibler werden. Und 
auch die Arbeitsplätze sind längst mobil 
geworden, Mitarbeiterteams fügen sich 
immer wieder neu zusammen, sie arbei-
ten projektorientiert und kollaborativ, 
und die Einzelnen haben individuelle 
Anforderungen an ihre Arbeitsplatzum-
gebung und an eine Work-Live-Balance. 
Die Personalverantwortlichen rotieren 
und müssen neue und innovative Ar-
beitsplatzstrategien entwickeln. Wo sie 
sich in der Vergangenheit mit Recruiting, 
Gestaltung von Assessment-Zentren und 
Gehaltsmodellen befassten, rückt nun 
zusätzlich auch in DACH das Workplace- 
Management neu und mit Kraft in den 
Vordergrund.

In den angelsächsischen oder skandinavi-
schen Märkten etwa ist das Workplace- 
Management eine Disziplin, die meist 
Bestandteil des Facility Managements 
ist. Dort ansässige Anbieter von IT zur 
Unterstützung von FM-Dienstleistungen 
(CAFM) verfügen daher auch längst über 
IT zur besseren Organisation von Pro-
zessen rund um das Workplace-Manage-
ment – oft mit CAFM kombiniert, dem 
IWMS (Integriertes Workplace-Manage-
ment-System). Im deutschsprachigen 
Markt wurde aus Sicht des für Immo-
bilien verantwortlichen Managements 
dagegen gerne zwischen den Kernpro-
zessen (mit Personal-, Finanzen- oder 
Anlagenmanagement etc.) auf der einen 
Seite und den Sekundärprozessen auf der 
anderen Seite (alles was sonst Facility 
Management ist) unterschieden. 

Denn Workplace-Management hilft, die Zufriedenheit von 
Mitarbeitern zu erhöhen und das Unternehmen für neue Talente 
attraktiver zu machen. Damit leistet es einen bedeutenden Beitrag 
zur Mitarbeiterbindung, zur Steigerung ihrer Produktivität und 
zur gesteuerten Flexibilisierung der Organisation. 
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in seinem Blog. Er ist Geschäftsführer 
der ARCHIBUS Solution Centers 
Germany GmbH, exklusiver Partner 
eines der weltweit führenden Anbie-
ter von IWMS, der ARCHIBUS Inc.: 
„Die größte Herausforderung für eine 
erfolgreiche Digitalisierung in Facility 
Management und Gebäudebetrieb 
besteht darin, dass in vielen Chefetagen 
etwa bei mittelständigen Bauherren, Ei-
gentümern oder Mietern die Bedeutung 
einer digitalen Real-Estate-Strategie 
für ein erfolgreiches Kerngeschäft noch 
nicht hinreichend erkannt ist. Corporate 
Real Estate und das Facility Manage-
ment sind häufig noch getrennt.“ So 
könnten Erfahrungen nicht hinreichend 
ausgetauscht, aus Fehlern nicht genü-
gend gelernt und auch nicht immer die 
ideale IT-Unterstützung kombiniert und 
bereitgestellt werden. Wären die Verant-
wortlichen eher bereit, die FM-Berater 
und FM-Dienstleister konkreter in 
die Strategie der Kernorganisation zu 
integrieren, könnten Methoden und IT 
für Workplace-Management zu einem 
zentralen Bestandteil des strategischen 
Assetmanagements werden. Denn es 
spielt in Prozessen wie Portfoliomanage-
ment, Projektmanagement, Instandhal-
tungs- und Auftragsmanagement hinein, 
zugänglich über ein mobiles Framework. 
Die Nutzung der Vermögenswerte 
könnte optimiert, das Gesamtrisiko in 
der Digitalisierung reduziert und die 
Flexibilität der Kernorganisation erhöht 

Nun muss sich die beteiligte Branche 
auf eine wachsende Bedeutung von 
Workplace-Management (und IWMS) 
einstellen, um ihren Kunden weiterhin 
vorausschauende Dienstleistungen 
für deren Digitalisierungsstrategien 
erbringen zu können. Denn wie anders 
soll das zunehmend komplexe Netzwerk 
von Voll- und Teilzeitkräften, Zulieferern 
und Kunden, der Zugang zu kollaborati-
ven Infrastrukturen oder gemeinsamen 
Arbeitsbereichen, Autos und Arbeitsmit-
tel, Kantinen und Gesundheitsbereiche 
dynamisch, effizient und kreativ nicht 
nur verwaltet, sondern auch strategisch 
ausgerichtet gemanagt werden? Betrifft es 
doch das gesamte Flächenmanagement, 
mit Raumnutzung, Reservierung, Bele-
gung, Schlüssel, Hoteling oder Reini-
gung, um einige der klassischen Prozesse 
zu nennen.  

Es ist hinlänglich bekannt, dass die 
Auslastung von Bestandsimmobili-
en oftmals unter 70 Prozent beträgt. 
Weniger bekannt sind hingegen Wege 
und Methoden, auch in den flexiblen 
Arbeitswelten zu einer höheren Auslas-
tung zu gelangen und dadurch nicht nur 
Fläche, sondern auch Energie zu sparen 
und damit etwa auch den CO2-Ausstoß 
zu verringern. Und die Diskussion über 
eine FM-gerechte Planung sowohl 
bei Neubauten und erst recht beim 
Bauen aus dem Bestand heraus dreht 
sich immer wieder um die Frage: Wie 
können Erfahrungen aus (Arbeitsplatz-) 
Nutzungsmodellen und -vorhaben früh-
zeitig so berücksichtigt werden, dass die 
strategische Entwicklung des Kernge-
schäfts mit den bereitgestellten Flächen 
oder auch den Laufwegen optimal in 
der Planung mit aufgenommen wird. 
Dazu schreibt auch Christian Kaiser 

Workplace-Management hilft Unternehmen, Menschen, Orte  
und Prozesse besser und gezielter miteinander zu verbinden.  
Es leistet zugleich einen strategischen Beitrag, den Wert des  

Immobilienportfolios und der technischen Anlagen zu erhöhen 
und die Kosten zu senken.  
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IWMS leistet einen spürbaren Beitrag, 
um Projekte von der Planung bis zur 
Fertigstellung in einem Projektma-
nagement-Framework zu managen, in 
das die relevanten Immobilien-, War-
tungs- und Gebäudedaten integriert 
sind. 

5. Produktivere Arbeitsplätze mit inno-
vativem Space Sharing mittels IWMS

Organisationen ändern ihre Ein-
stellung zu den Arbeitsplätzen und 
verwenden IWMS-Lösungen, um 
den Raum um die Funktion herum zu 
gestalten und nicht einer bestimmten 
Person zuzuordnen. 

6. Smart Buildings und IoT
IWMS-Systeme eignen sich hervor-
ragend für die Synthese von Daten 
zu strategischen Dashboards, die 
die Entscheidungen und Planungen 
beeinflussen. 

7. Compliance optimieren
Mittels IWMS-Software lassen sich 
die Compliance-Prozesse rund um 
Geräte und Anlagen rationalisieren: 
Vom Energiemanagement und dem 
Erreichen einer LEED-Zertifizierung 
bis hin zum Umgang mit Gefahrstof-
fen oder der Einhaltung finanzieller 
Vorschriften.   Ø

werden. Die dadurch freiwerdenden 
Mittel stünden dann wiederum für eine 
bessere Arbeitsplatzstrategie und für 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
zusätzlich zur Verfügung. 
Auch der Workplace-Experte und Vor-
standsmitglied bei der GEFMA, Oliver 
Vellage, äußerte sich dazu unlängst auf 
XING: „Die Workplace Experience ist 
heute ein Erfolgsfaktor des Kerngeschäf-
tes, zahlt sie doch auf die Mitarbeiter-
zufriedenheit ein, die maßgeblichen 
Einfluss auf Innovationszyklen, Kunden-
zufriedenheit und damit Profitabilität 
hat, wie eine MIT-Studie belegt. Facility 
Management ist mit seiner Servicebreite 
und -tiefe ein sehr großer Hebel, um die 
Workplace Experience positiv zu be-
einflussen und damit einen Wertbeitrag 
zum Unternehmenserfolg zu leisten.“ Es 
würde höchste Zeit, sich intensiver mit 
den digitalen, operationellen, kulturel-
len und menschlichen Veränderungen 
der neuen Arbeitswelt zu befassen und 
dafür die Zukunftsperspektiven zu 
erarbeiten. 

Die sieben Vorteile von Work- 
place-Management und IWMS: 

1. Optimierung von Raumplanung
IWMS unterstützt Raumplanung und 
strategisches Flächenmanagement, die 
zur jeweiligen Organisation passen. 

2. Verbesserung von Gebäudeoperatio-
nen und vorbeugende Wartung

Mittels integrierter Workplace- 
Management-Systeme lassen sich 
zudem Arbeitsaufträge über Mobile 
Frames verbessern. 

3. Konsolidierung des Immobilien- 
portfolios

Es lässt sich auch das jeweilige Immo-
bilienportfolio spürbar konsolidieren, 
das Miet- bzw. Leasingmanagement 
ist gezielter zu rationalisieren und ein 
exakter Überblick über alle Immobili-
en zu erreichen. 

4. Ein Projektmanagement, das termin-
gerecht ist und im Budget bleibt
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